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der Bucht von St. l'ietro vorlaufenden Verwerfung. Nachdem sie. 
dann beim Wachlerhause Nr. l> den Nordostrand des Küstengebietes 
von Razina berührt hat. verläuft sie entlang der \ erwerfung gegen­
über von Seijace und durchschneidet hierauf den Ilangcndtheil der­
selben. Weiterhin durchinisst die Bahn das Schwemmland auf der 
Nordseitc der Bucht von Jadrtovac. wobei sie am Siidfusse der beiden 
Flyschhügel vorbeikommt, und folgt dann der grossen 'Störungslinie 
unterhalb Vrpolje bis Tod Dabar. Von hier zieht die Bahn durch das 
in den unteren Flügel der Ueberschiebung von Vrpolje eingeschnittene 
Isoklinalthal des Torrente Dabar, gelangt dann jenseits des Wächter-
hauses Nr. 2 in die Nähe der Ueberschiebung. passirt hierauf die 
Horizontalverschiebung zwischen Lepenica und Musenica und umzieht 
endlich in gegen Nord offenem Bogen die Brüche in der liegend von 
(iuvnina. 

Literatur-Notizen. 
E. Böse. Die in i tLel l ias i sche Brach iopo denfami a 

d e r ö s t l i c h e n Norda lpen . Nebst einem Anhange über die Fauna 
des unteren Doggers im baverischen limthale. I'alaeontographica. 
XLIV. Bd. Stuttgart 1*!)7. Mit* <i Tafeln. 

Während die dem u n t e r e n L i a s und den verschiedenen .Stufen des 
D o g g e r s augehörigen Brachiopodenläiinen aus den Xordalpeu in ein/ehien Mono­
graphien palneontologisch Iit-soliriclten worden waren, blieb die Kenntnis* der zahl­
reichen Arten aus «lein m i t t l e r e n L i a s bisher sehr beschränkt, so dass man 
gelegentlich der Bestimmung solcher Vorkommen zumeist auf die einschlägige 
italienische Literatur angewiesen war. Diese Lücke auszufüllen, ist die vorliegende 
Arbeit beraten. Das derselben zu Grunde gelegene, in den Museen von München 
und Salzburg, sowie in der Sammlung der k. k. geologischen Iteichsanstalt auf­
bewahrte Material stammt zum grössten Theil aus den beiden Hauptlocaliiaten 
H i l a i i b e r g bei Kramsach im L'nterinntlisil und H i n te r s c h a f b e r g bei [seid 
im Salzkammergut. Ausserdem sind aber auch die Fundorte Fagstein am Kiinigs-
see, Kamsau bei Berchtesgaden, Vorderthiersee und Kothc Wand bei Valepp ver­
treten. Verfasser bespricht zunächst die Vertheilung der einzelnen Formen in den 
verschiedenen Abarten jener inittelliasischen Kalke und an den verschiedenen Loea-
litaten. wobei die sich ergebenden Resultate nach Ansicht des Verlassers aller­
dings theihveise davon abhängig sein dürften, dass die ursprünglichen Aufsamm­
lungen zum Theil nur an einigen wenigen, besonders reichen Fundorten oder nur 
in Blöcken, keineswegs aber systematisch, bankweise vorgenommen worden waren. 
Das ott massenhafte Vorkommen einzelner Arten oder bestimmter Gruppen von 
Braehiopodeu in einzelnen Blöcken, in denen wieder andere, ganz häufige Formen 
derselben Stufe absolut zu lehlen scheinen, bildet in der That eine bekannte Er­
scheinung. 

Im Ganzen werden ö~i Arten, davon 2Ü als neu beschrieben, harunler ist 
eine beträchtliche Anzahl solcher Formen vertreten, die auch in den u n t e r e n 
L i a s hinabreichen oder dort sogar ihre Hauptlagerstätte babeu. 21 Arten sind 
für das an den betrerteiideu Localitäten durch Oephalopodcn genau fixirte Niveau 
des mittleren Lias bezeichnend. Es werden sodann die Verwandtschaftsverhältnisse, 
der besprochenen Arten zu ähnlichen Formen aus den nächstälteren und nächst-
jüugereu Ablagerungen der Liasformation und des Doggers besprochen, und zwar 
hinsichtlich der Genera Terebrutula und Wvhlhchnto im Anschlüsse an das von 
K o t h p l e t z vorgeschlagene, künstliche Eintheilungssystcm der jurassischen Kra-
chiopoden. Der bemerkeuswerthe Umstand, dass auffallend viele Braehiopodeu 
aus dem mittleren Lias mit gewissen Formen des mittleren Doggers i Klausschichten) 
nahe übereinstimmen, während im unteren Dogger die vermittelnden Arten fehlen, 
wird von dem Verfasser wohl mit Hecht dem Einfluss der Gesteinsausbildung, 
d. h. vielmehr jener äusseren Verhältnisse zugeschrieben, unter denen der ur-
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sprüngliche Absatz der faciell analogen Kalke des mittleren Lias uud Doggers 
erfolgte uud welche auch nothwendig das damalige Thierleben beeinflussen 
mussten. 

Aus dem palaeontologisch beschreibenden Theil möge Folgendes hervor­
gehoben werden. 

Unter den beschriebenen 13 Arten der Gattung 'J'crebrattda, worunter vier 
neue Formen, steht als bezeichnender Typus T. Adnethensis Stieg.*, welche hier 
zum ersten Male eine eingehende Darstellung auch des Schleifenapparates erfährt, 
obenan, T. Krbaensis Suess wird älteren Publikationen entgegen wieder nls be­
sondere Art behandelt, obschon das Auftreten aller Uebergäuge zugestanden wird. 
Nachstehend die neuen Arten: 

Ferebr. Salisburyensis. Eine der T. Jlaresßeldiensis l>av. nahe stehende Form 
der P'[«c/«<«-liruppe. 

gracilicoittnta. Mit charakteristischen Läugsstreifen auf der Schale. 
ovimonla.ua. An Jugendexcmplare der T. Giaziineimi» Pur. erinnernd. 
Schlossert. Eine sehr auffallende b i p l i c a t e Form, welche jedenfalls ganz 

vereinzelt dasteht. 

Die Gattung WuMhmmia ist durch 14 Arten vertreten, darunter 5 neu be­
schriebene : 

Wahlhfimia bicolor. mit Anklängen an IT Mariae ü'Orb. 
Thitrwiexeri aus der Gruppe der IT cornttta Soic. 
oeutinn. 
opitnoiitrina. 
Fngr/eri. Wie die beiden vorhergehenden eine nucleate Form. Die 

letztere steht der vom Kof. aus den Hierlatzschichten beschriebenen 
W cf. Furlana von Z i t t nahe. 

Unter 3!) Arten des Genus RhtjndmiiMu sind 15 neue. Verfasser widmet 
der vielumstritteneu lih. rariubilis Schloth. oiue längere Besprechung, bei welcher 
er zu dem Resultate gelangt, dass jener Artname unter allen Umständen aufrecht 
zu erhalten sei, und zwar allein schon auf Grund der Untersuchungen D a v i d s o n ' s 
aus dem ,lahrc 1H7G, und dass sich diese Form sowohl von Rh. belemuitica Qu.. 
als auch vou lih. liriseh (lern, gut abtrennen lasse. Die auf dem Hierlatz so 
massenhaft vorkommende Rh. belemniticn (von dum Verfasser als Rh. variahilis Schi. 
bezeichnet) wäre (uach B ö s e ) die im t e r l i a s i s c h e Vertreterin dieses Formen­
kreises. Rh. tariabilis unterscheide sich von derselben insbesondere durch schärferes 
Hervortreten des Wulstes auf der kleinen Klappe und durch die absolute Ab­
wesenheit von seillichen, abgeplatteten Areolen. 

Nachstellend die als neu beschriebenen Arten : 

Rhi/nch. Saitcti-llilurii. Aus dem Formenkreise der kleinen lih. pllcatissiiiw Qu. 
„ .iubdixcouJalix. 

xtibpectiniforitiis. 
fratidalrir. Sehr nahe stehend der häufigen Rh. Paoli Ca/n. 
Stächet. Aus demselben Formenkreis. 
sublatifrons. Der Rh. latifrum Stur M. S. aus den Hierlatzschichten ähnlich. 
pseudoscherina. Eine sehr charakteristische, spärlich aber derb gerippte 

Form, ähnlich Rh. Seherina (TCIII. 
maryaritati. 
ntlaefornte. 
dipti/chct. 
tiltesinuata. Diese vier Arten gehören augenscheinlich einem und dem­

selben, allerdings stark variirendeu Formenkreise au, welcher sehr an 
lih. alla Opp. aus den Klausschichten erinnert. 

sejuneta. Durch eine auffallende mediane Längsfurchc der kleinen Klappe 
charakterisirte, flachrippige Art. 

subfurcillata. 
(Nnrella) »p. nov. Eine kleine, glatte, inverse Form, welche der li. (Xorella) 

Serajevana liittn. aus dem Hallstätter Kalk nahe steht. 
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Von der Gattung Spiriferinn sind 16 Arten in der Fauna vertreten, davon 
werden fünf als neu boschrieben: 

Spiri/eriim cortliformU. 
naximontaiiu. 
fflobosa. Diese drei Formen aus dem Kreise der Sp. rostivta Schi. 
Salomoiii. Aus der Gruppe der Sp. breeirostrU Opp. 
semhirailaris. Aus der Gruppe der Sp. alpina Opp. 

Hiezu kommen noch Koiiinckodontu Vnggeri liittn. und Amphicliiioiloiita 
ftittneri HOB. .-tp. mit einer scharfen medianen Eiusenknng der kleinen Klappe. 

Als Anhang folgt endlich noch eine Beschreibung der Brachiopoden deä 
unteren Doggers im bayerischen Tnnthalo. welcher -seiner Zeit durch S c h l o s s e r 
geschildert wurde (N. Jahrb. f. Mineralogie etc. 1395, I., pag. 75). 

Was die Tafelbeilagen betrifft, mag bemerkt werden, dass die Zeichnungen 
infolge der etwas verschwommenen Manier au Scharf; der Charakteristik zu 
wünschen übrig lassen. Auch vermissen wir die speciell bei der Darstellung von 
Brachiopoden so übersichtliche Zusammenfassung der verschiedenen Ansichten 
eines und desselben Kxemplares (oder auch einer und derselben Art) in enger 
gestellte Gruppen, welch letztere, in weiteren Abständen auf der Tafel vertheilt, 
die Vorgleichmig wesentlich erleichtern. (G. G e y e r . ) 

Eb. Fugger. E i n Ir.ht h i/ o a a u fttn aus de in (Hasen b a c li. 
Mitth. d. Ges. für Salzburger Landeskunde. Jhrg. XXXV11, 18i)7. pag. 19. 

Längs des G l a s e n b a c h e s bei S a l z b u r g , zwischen dem G a i s b e r g e 
und der K l s b e t h e r F a g e r , wurde im Jahre 1882 eine neue Strasse gebaut und 
so ein guter geologischer Aufschluss geschaffen. Am Kingauge in die Schlucht liegt 
Gosauconglomerat. darunter die bekannten rothen Adnctherschichten, welche von 
LiasHeckenmergeln (graue Mergel und Kalke) uuterlagert werden. In den letzteren 
fand Prof. K a s t n e r neben Ammniiite» und Brachiopoden [Ter. piwcfat», It'ahUi. 
i/'. perforata) eine Anzahl von Zähneu und Kuoehenstückeu eines Sauriers. Diest 
Kesle, welche dem Museum Carolino-Augusteum gehören, wurden von Dr. \V. 
D e e c k e näher untersucht. Es siud li! grosse, G--7 cm lange Zähuc und einige 
Fragmente sowie Kieferbruchslücke einer Ichthyosaurus-Art, welche in die Nähe 
von Jchth. platyodttH oder Ichth. trigonoäon gehört, wahrscheinlich jedoch neu ist. 
Es sind die ersten Reste dieser Art, welche aus dem Salzburgischen bekannt 
geworden sind. (M. V a c c k . ) 
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